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Glänzender Erfolg .der
Kriegsanleihen .

Während noch — unter günstigen Anspizien für das
deutsche Heer — um die Entscheidung in dem gewal¬
tigen Ringen vor Paris gekämpft wird , hat Deutsch¬
land im Innern einen - Sieg errungen , der ebensoviel
wiegt wie eine gewonnene Schlacht, der den Daheim¬
gebliebenen, die dem Vaterland nicht mit den Waffen
dienen können , das Gefühl gibt , ihrer Sühne und Brüder
im Felde nicht unwürdig zu sein. Das glänzende Re¬
sultat, das die Subskription auf ' die Kriegsanleihe er¬
geben hat, ist ein Zeichen dafür , daß sich die finanzielle
Kriegsbereitschaft Deutschlands und seiner Bürger eben¬
bürtig neben die schon erprobte militärische Schlagfertig¬
keit stellen kann, und damit erst ist die volle Gewähr
dafür gegeben , daß unser Heer die schwere und große
Aufgabe, die es in so ruhmreicher Weise begonnen hat ,
auch in ungeschwächter Kraft bis zum Ende wird durch¬
führen können. Ganz besonders imponierend wirkt das
Ergebnis des Appells , das die Regierung an Deutsch¬
lands Kapitalistenpublikum gerichtet hat , wenn man be¬
rücksichtigt, daß es in einer Zeit erreicht wurde , in der
der überwältigende Siegeszug der ersten Kriegswochen zu
einenl vorübergehenden Stillstand gekommen ist, in der
jich das um feine Existenz als Großmacht kämpfende
Frankreich zu einem letzten , heroischen Widerstande zu¬
sammengerafft hat . Tie Zeichnungsfreudigkeit der Deut¬
schen ist nicht durch elektrisierende Meldungen äußerlich
markanter Erfolge , wenigstens nicht vom westlichen
Kriegsschauplatz, angefeuert worden . Es war nicht nötig ,
sie strömte aus dem tiefsten Innern , aus der festen
and ruhigen Zuversicht des Volkes , daß es in diesem
Kampfe siegen muß und siegen wird , wenn es alle seine
Kräfte, auch die finanziellen , schnell und stark zusammen-
faßt .

Schnell und stark. So war Deutschlands strate¬
gischer Aufmarsch, so ist auch Deutschlands finanzieller
Ausmarsch geglückt . Fest gefügt und unerschütterlich steht
auch unsere geldliche Kriegsrüstung da , und die Männer ,
sie unsere Heere in den: großen Kriege führen , sind für
lange Zeit, ja für einen großen Teil des Feldzuges
der Sorge ledig, wie sie ihre Truppen nähren und be¬
waffnen sollen. Tie Skeptiker und Vorsichtskandidaten ,
au denen es unter , den Fachleuten auch diesmal nicht
fehlte, die den Erfolg einer festen Anleihe in dem jetzigen
Ltadimn des Krieges noch nicht gewährleistet sahen und
vorläufig zur Ausgabe kurzfristiger Schatzanweisungen
rieten, haben unrecht behalten . Wir haben im Ver¬
trauen auf die finanzielle Kraft Deutschlands und aus
den vaterländischen Sinn seiner Bevölkerung den großen
Wurf gewagt ; unser gegenwärtiger Hauptgegner Frank¬
reich, das „ reiche" Frankreich , ist bei seiner finanziellen
Rüstung bisher nicht über klägliche Versuche hinausge¬
kommen . Seine Bestrebungen , in Amerika 100 Mil¬
lionen Dollar zu borgen , sind gescheitert, und England ,
der treue Bundesgenosse , der sein Geld allerdings jetzt
selbst bitter nötig hat , streckte ihm ganze fünf Millionen
Pfund Sterling vor . So ist Frankreich , dieses Land
das bisher immer mit Stolz von sich behauptete, der
größte Gläubigerstaat der Welt zu sein, das es aber
jetzt nicht verschmähte, im Ausland ans die Tarlehns -
suche zu gehen , genötigt , sich mit seiner Geldbeschaffunc
ans den Jnlandsmarkt zu beschränken . Bis Ar Auf¬
nahme einer Anleihe ist es aber dort noch nicht gediehen,
ja die Einzahlungen auf die letzte lsitzprozentige Rüstungs¬
anleihe von 1

'
Milliarde , die aber schon im Frieder

mir in Höhe von 800 Millionen Franks untergebrach ,
werden konnte, mußten bis auf weiteres suspendiert wer¬
den ; Staat ist genötigt , sich vorläufig mit kurz¬
fristigen Schatzbons dnrchzuhelfen, und kann an eine Unter¬
stützung des naturgemäß sehr geldbednrftigen Bundes¬
genossen Rußland überhaupt nicht denken .

Das Resultat der Anleihesubskription in Deutsch¬
land hat den Belveis geliefert , daß der Geist, der unseri
Heere zum Siege geführt hat , auch im ganzen Volki
lebt. Im ganzen Volke, denn alle Schichten der Be¬
völkerung , von den reichsten Kapitalisten und Erwerbs¬
instituten Deutschlands , die Millionenbeträge zeichneten
bis zu den kleinen Sparern , die ein paar hundert odei
tausend Miark beisteuerten, haben an dem Gelingen de-

großen Werkes teilgenommen . . Tie Plazierung dm
Kriegsanleihe wird somit dem Ideale nahekommen, das
bisher die französische Rente am vollkommensten erreich¬
hatte . Sie wird wahrhaft demokratisiert werden,,wüh
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rend '
Frankreich , dem sich diese alten Hilfsquellen bisher

verschlossen haben , genötigt ist, sich mit den Vorschüssen
seiner Banken zu begnügen .

*
WTB . Wien , 21 . Sept . (Nicht amtlich . ) Tie „Mon¬

tagsrevue " schreibt in Besprechung des glänzenden Er¬
folges der Reichsanleihe : Ter Erfolg war vorauszusehen .
Das Deutsche Reich führt mit einem bewunderungswür¬
digen Heer und einer tadellosen , auf unerschütterlicher
Grundlage ruhenden blühenden Wirtschaft gleich kraft¬
voll den Krieg . Ten glänzenden Siegen auf den Schlacht¬
feldern ist nun ein ebenso überwältigender Triumph seiner
Kapitalkrast zu Teil geworden , noch dazu in demselben
Augenblick , in dem die Regierung des reichen Frank¬
reich mit drei macheinander versuchten Anleihen eben¬
soviel Niederlagen daheim wie im Auslande erlitt . Tie
sittliche Kraft des Deutschen Reiches wird von seinen
Feinden ignoriert und doch ist sie es , die aus allen Siegen
hervorlodert . Jetzt kann man in Paris und London
eine Ahnung vom Reichtum Deutschlands bekommen.

Englische Schrffsverluste.
GKG . Erst nach und nach erfährt man auch von

englischer Seite mehr über das Seegefecht in der Helgo¬
länder Bucht . Die englische Presse hat einen gewaltigen
Steg daraus gemacht und die „ Daily Mail " hat in
der ihr eigenen rohen Prahlerei neben den bereits zu¬
rückgewiesenen infamen Lügen über das angebliche Ver¬
halten deutscher Offiziere die lächerliche Behauptung auf¬
gestellt, der Kampf habe erwiesen, daß Deutschland keine

„ Seeleute , sondern lediglich Soldaten auf Schiffen " habe.
Zwischendurch erfährt man aber , gegen welche furcht¬
bare Uebermacht sich die paar deutschen Schiffe zu wehren
hatten . In derselben Kriegsnummer des genannten
Blattes werden nämlich außer einer großen Flottille von
Zerstörern und Unterseebooten als an dem Kampfe betei¬
ligt gufgezählt 3 Ŝchlachtkreuzer, nämlich 2 der Lion¬
klasse : „Lion " und „Queen Mary " von je 30000 Don¬
nen Wasserverdrängung , ferner der von Neu-Seeland ge
stiftete Kreuzer „New Zealand " mit 19 100 Tonnen und
der kleine geschützte Kreuzer „ Arethusa " mit 3750 Don¬
nen Wasserverdrängung . Dieses letztgenannte Schiff scheint
nicht mehr an der Oberfläche des Meeres zu sein. Denn
in einem Artikel des „Daily Telegraph " vom 11 . Sep¬
tember, in dem der Wunsch nach mehr schnellen Schiffen
ausgesprochen ist , wird von ihm in der Vergangenheit
gesprochen . Es werden da diese Schiffe von 3750 Don¬
nen mit einer Geschwindigkeit von 29 Knoten erwähnt
und hinzugefügt , „ von denen die schneidige „ Arethusa "

eins war "
. Also , so muß man annehmen , ist sie es

nicht mehr . In der Tat findet sich denn auch in einer
Lifte, die die „Weser-Zeitung " über die englischen Schiffs¬
verluste aufstellt , neben „Warrior "

, „Gloucester" und
einigen anderen die „ Arethusa "

. Da die englischen Zei¬
tungen noch immer nur vereinzelt und auf Umwegen
hier eintreffen , so läßt sich natürlich immer nur sehr
lückenhaft feststellen , welche Verluste England wirklich ge¬
habt hat . „ Arethusa " war übrigens ein ganz neues ,
erst im Juni dieses Jahres fertig gewordenes Schiff
modernster Konstruktion . (Franks . Ztg .)

Heldenstück eines Fliegers in Frankreich
GKG. In einem Feldpostbrief heißt es u . a . : Nun noch ein

Heldenstückchen von dem Fliegerleutnant . . . . Der Auftrag ,
nach Paris zu fliegen , wird ausgeführt . Auf dem Rückflug
kommt er über CH . und wird ganz mörderisch beschossen von
allen Waffengattungen: aus dem Flugplatz in . stehen
Ballonabwehrkanonen , von diesen auch heftig beschaffen , fliegt
ein Granatsplitter in den Vergaser , Motor steht still . . . .
muß landen , bringt aber einen Gleitflug von 12 Kilometer zu¬
stande, so daß Kavallerie nicht folgen konnte . Handel ziemlich
heftig hinter einem Wald , gleichzeitig eilen von allen Seiten be¬
waffnete Bauern hinzu . . . . und sein Begleiter retten nur
in der Eite den Kompaß und verstecken sich in dem nur IM
Morgen großen Wald , der dicht umstellt wird . Abends Durch¬
bruch versucht , aber gleich mit Schrot beschossen ; Io einigemale .
Getrennt durch einen Weg , grenzt an den Wald ein

'
Hafer¬

stück , hier muß der Durchbruch gelingen . Morgens 1 tlhr
kricchen beide über den Weg , wobei . . . . einen Schrotschuß
ins Bein bekommt , aber trotzdem geht es , was das Ieuq hal¬
ten will . Beide kommen in einen großen Wald , aber überall
marschieren Franzosen , durchkommen schien unmöglich . So haben
sich beide im Laub eingehudelt und von Rüben gelebt , die sie
a ' ĥ der Flucht Mitnahmen . Dazu den Tau von den Blättern
gv .eckt. Endlich am 7 . Tag eine Stimme : „Mensch , stellen Sic
sich nicht so dahin , als wenn Sie auf dem Kajernenhös wären '"
Deutsche Ulanen , gerettet ! Per Auto zum Oberkommando , Mel¬
dung erstattet . nach 24 Stunden Ruhe nach Deutschland
gefahren und ein neues Flugzeug bestellt . Dann im Flugzeug
jMÜttc. Lur Trollt. Der . BrAeitLt. .BkM>MeL»- lleat. halh

'
. oer-

rri . Aohrg.
hungert ln T . im Lazarett . Der kühne Flieger war bereits
vor dieser Sache für das Eiserne Kreuz II. Klasse vorge¬
schlagen.

Gefangene , die sich zu helfen wissen.
Ein bayrisches Bravourstück .

In den Gefechten, die seit Samstag in der Gegend Geb-
weiler -Tann sich abspielten , wurden gestern morgen etwa 50
Bayern von den Franzosen abgeschnitten und gefangen ge¬
nommen . Die Freude der Franzosen war groß , denn die
ebenso gehaßten wie gefürchteten Bayern gefangen genommen
zu haben , war eine große Heldentat . Schon bei der Ent¬
waffnung suchten die Franzosen ihr Mütchen an den Ge¬
fangenen zu Kühlen, wobei sie wenig gentlcmanlike vorgingen .
Einige Fußtritte mit grobgenagelten bayerischen Kommisüieselu
lehrten die Franzosen jedoch bald höflicher sein , worauf auch
unsere Bayern sich scheinbar in ihr Geschick ergaben . Der Ab¬
transport nach Frankreich sollte stattfinden , und 2er Gefähr¬
lichkeit der Bayern Rechnung tragend , waren den unbewaffneten
Gefangene » 80 schwerbewaffnete Begleitmannschaften mitgegebcu h.
worden . Durch einige Dörfer ging es , und da die Gefangene »
willig mitgingen , schwoll den Franzosen allmählich der Kamin ,
unü sie machten̂ ihrem gepreßten Herzen in Flüchen über die
verdammten Bayern und in fortwährendem Antreiben zu schnel¬
lerem Maschieren Lust . Die Bayern waren wütend , doch noch
war es keine Zeit und Gelegenheit zum Raufen. Im Dorfe
M . , unweit der Grenze, fühkten sich die Franzosen so sicher,
daß sie beschlossen, im Dorfwirtshaus ihren Durst zu löschen .
Sic liehen jedoch zehn Mann zur Bewachung der Gefangenen
zurück. Jetzt war die Zeit für die Bayern gekommen . Sich
auf die Bewachungsmannschaften zu stürzen und sie beim Halse
soffen war eins . Nachdem sie abgetan waren , bemächtigten sich
die Bayern der in Pyramiden zusammengesetzten Gewehre und
jetzt hinein ins Wirtshaus . Von den Franzosen entkam keiner ,
die Bayern machten glatte Arbeit . Auch die französischen Kolben
bewährten sich beim Dreinschlaaen , und standen in nervigen
Bayernfäusten den deutschen Kolben wenig nach . Mit französi¬
scher Bewaffnung zogen die Bayern dann wohlgemut wieder
hcimmärts , und es gelang ihnen sogar , auf dem Rückwege noch
eine französische Proviantkolonne von vier Wagen mitgehen
zu lassen. Wohlbehalten kamen sie bei ihrem Regiment an,
wo sie jubelnd begrüßt wurden .

Die Erwartung - es Wunders.
Die Brüsseler warten und warten , da sie nichts anderes

mit den Waffen tun können , auf ein Wunder. Dieses Wun¬
der ist noch immer ! nicht geschehen, und so sind die Wunder -

. süchtigen täglich begehrlicher und emsiger in ihrer Hoffnung .
' Erwartet wird aber, daß die belgischen Soldaten , vereinigt

mit den englischen (auch die französischen und russischen wer¬
den genannt ) sehr, sehr bald nach Brüssel kommen werden , um
die Stadt von der deutschen Herrschaft zu befreien . Daß dieses
Mirakel geschehen wird , flüstert man sich leise zu , und wenn
die fünfte Nachmittagsstunde heranaekommen ist, so kann dei
Beobachter das merkwürdige Schauspiel erleben , den sehnsüchtig
gestimmten Blicken der Harrenden folgen zu dürfen . Sie stel¬
len sich auf an der Paste de Schaerbeck oder an Der Pforte
von Löwen , das heißt am gleichen Ori. an dem die Deutschen
ins Innere der belgischen Hauptstadt einmarschiert sind . St¬

arten auf den Belgierkönig Albert , daß er, umringt von seinen
siegreichen Verbündeten , zu ihnen heranreite . Sie fragen sich
nicht , wie dies geschehen könne. Die Wundergläubigen, O
iraaisch Berblendereu , d .e unglUauichen 55anau »er oer yostmiug ,
sie

'
Ziehe» von fünf Uhr nachmittags bis sechs Uhr. Dic

Sonne ist schon untergeganacn . Die Dämmerung über de
Natur , die schon betrübend herbstlich wird , zieht einen Ncoe . ,
hr dem Gazeschleier auf der Gcspenstcrbiihne gleicht. Und

die Hoffnung des Wundersüchtigen ist noch immer nicht nntcr -
qegangen , daß aus dieser Atmosphäre der Ungewißheit und der
üppigen Phantastik ganz urplötzlich der ersehnte König, daß
daraus auch seine triumphierenden Heerscharen hervorspreuger
weidc » . — — Es geschah , wie ich so beobachtend bei all den
Mensche» Wache hielt , daß aus der Ferne das „Heil Dir im
Siegerkranz" geblasen wurde . Und der Soldatenriti kam zu
dem Takte stampfend nach . Da , ein Ruck in der Menge , c -'

Bewegung der nicht zu haltenden Freude , ein Aufleuchten i>>
den vorher schwer verdüsterten Gesichtern. „Sie sind da dic
Engländers Sie spielen ja die Bolkshymne!" Die Ohren
spannten sich , die Augen brannten und wurden aufgerisse-
Sie sahen nur einen Trupp deutscher Soldaten , der sich vo,^
der deutschen Hymne anführen und befeuern ließ . „God saue
the queen" hat ja die gleichen Töne. Bedenkliche Nieder¬
geschlagenheit wegen dieser Enttäuschung . Die Standhaftester ,
nur blieben noch bis zur vollkommenen Finsternis. Zurück ir
ihre Häuser gingen die übrigen und sammelten , trotz ihrer
Traurigkeit, heue Hoffnung auf das Wunder.

Wie wir die Russen bei Partsch bekamen
Am 4 . September hatte ich den Auftrag , mit 40 Dra¬

gonern und 20 Infanteristen nach Rosengarten vorzustoßen , um
die Kosaken , die sich dort Herumtrieben, etwas zu zwicken.
Ais ich in Steinhof angelangt war , hörte ich , daß in Partsch
Kosaken im Gutshos steckten . Nun ist Der russische Kavallerist
besonders der Kosak , feige . Wird er angegriffen , reißt er aus
Daher ist er schwer zu fassen. Es war hundert gegen eins
zu wetten , daß die Leute Posten ausgestellt hatten und bei un¬
serem Herannahen verschwinden würden . Aber haben mußten
mir die Kerls, und heimleuchten wollten wir ihnen schon , wenn
wir nur erst ran wären . Da mußten wir denn eine kleine
Kriegslist anwenden . Die 20 Infanteristen von der Feldwache
in Camionken waren auf zwei vierspännige Leiterwagen gesetzt
damit sie den Dragonern rascher folgen konnten . Diese Wäger
wurden nun so frisiert , daß es aussah , als ob Flllchtlingc
ürauk wären . . Sie wurden mit Betten. . Stroh_ usw . bepaäst
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und darin versteckten sich die Infanteristen. Nils ocm ersien
Waqen saß der Feldwebel Schmidt als Bauer verkleidet und
neben ihm als Feine Frau mit einem großen Kopftuch usm . der
Gefreite Meier , zwar nicht rasiert und einen Tobak rauchend ,
aber aus einige Entfernung konnte man ihn für die Gattin
des Feldwebels in Zivil wohl halten . So kamen die O ,
'

ntcristen dieses Mal gai,z nahe an die Brüdernheran und
ichossen in die Schwadron und die Handpferde,die " im Guts-
Hofe abfütterten , hinein . Das Feuer der braven ^Infanteristen
wirkte ungeheuer . Ein heilloses Durcheinander ^ entstand , und
die Kosaken hatten augenscheinlich nur den einen Gedanken :
Rette sich , wer kann . Der Waldrand , der dem Dorfe gegcn-
überlaq , war von den Dragonern besetzt , die den ausreibenden
Reitern und Pferden ihre blauen Bohnen von der Flanke aus
zuschickten . Besonders zeichnete sich hierbei der Wachtmeister
Dopatka aus . Da ungefähr 30 Pferde fortgelaufen waren ,
, o blieben etwa 20 Russen zurück und verteidigten s sich mit dem
Karabiner und wurden allmählich abgeschossen . 16 ' Leichen wur¬
den gefunden . Auf manchen Pferden, die aus dem :Gutshof hcr-
auskamen und nach Partschwolla zu ausrissen , saßen zwei Rei¬
ter . Mit 20 Dragonern wurde dem Rest der Ochwadron in
Dobe» ein Hinterhalt gelegt und die Flüchtenden auch tüchtig
'--schossen . Seit diesem Tage sind die Kosaken , die sich hie--
v»nge Zeit Herumgetrieben haben und in den Dörfern bö »v

hausten, auf Nimmerwiedersehen verduftet . Wir haben nur zwei
leickt Verwundete , darunter der Gefreite Meier . Die Russen
verloren 17 Tote , viele Verwundete . Sie büßten ein 22 Pferde.
23 Lanzen , 14 Karabiner . 20 Säbel . 600 Patronen. Sättel .
Mäntel und Karten .

Der Weltkrieg .
- fl

Siegreiches Borgehen « nsererMerbündeken
gegen Serbien . -

GKG . -Tie „Boss. Ztg .
" meldet aus - Sofia : Tie

hiesigen maßgebenden Stellen haben vertrauliche Berichte
aus Nisch erhalten , nach denen bßerreichisch-ungarische
Truppen siegreich über die Trina vorgedrungen sind und
bereits drei serbische Regimenter gefangen und mehrere
Kanonen erbeutet haben . Tie Serben hätten aus Belgrad
und Semendria Verstärkungen herangezogen . Ihre
Hauptstellung bei Valjevo sei trotzdem erschüttert, so daß
in den nächsten Tagen mit einer entscheidenden Nieder¬
lage der serbischen Hauptkräfte gerechnet werden kann.
Iw vielen Truppenteilen Habens die Soldaten gemeutert ,
besonders Artillerieregimenter hätten die eigenen Offi¬
ziere erschossen und mehrere Kanonen mit Dynamit ge¬
sprengt . Die Gärung greife um sich , sodaßj selbst Pa -
schitsch und die Dynastie in Gefahr schweben . In der
Armee seien 12 000 Cholerafälle ^ festgestellt worden .

^ ti ,L Löwen , dann Reims ; wer ist schuld ?
WTB . Berlin , 22 . Sept . ( Amtlich. ) Tie fran¬

zösische Regierung hat sich leider nicht vor einer ver¬
leumderischen Entstellung der Tatsachen gescheut , wenn
sie behauptet , daß deutsche Truppen ohne militärische
Notwendigkeit den Dom von Reims zur Zielscheibe eines
systematischen Bombardements gemacht hätten . Reims
ist eine Festung , die von den Franzosen noch in den
letzten Tagen mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
ausgebaut worden ist und zur Verteidigung ihrer jetzigen
Stellung benützt wird . Bei dem Angriff auf diese Stel¬
lung wurde das Bombardement von Reims leider zu einer
Notwendigkeit . Befehle waren erteilt , die berühmte Ka¬
thedrale hierbei zu schonen . Wenn es trotzdem wahr sein
sollte, daß bei dem durch den Kampf hervorgerufenen
Brand von Reims auch die Kathedrale gelitten hat , was
wir zur Zeit noch nicht festzustellen vermögen , so würde
es niemand mehr bedauern als wir . Schuld tragen allein
die Franzosen , die Reims zur Festung und zu einem
Stützpunkt ihrer Verteidigungsstellung gemacht haben.
Wir müssen energisch Protest gegen die Verleumdung er¬
heben, daß deutsche Truppen aus Zerstörungswut und
ohne dringlichste Notwendigkeit Denkmäler der Geschichte
und Architektur zerstörten .
Wieder ein deutsches Flugzeug über Antwerpen .

GKG . Ueber Antwerpen erschien am Samstag ^ein
deutscher Flieger in einer Taube und warf Bomben . Ein
Gemüsehändler wurde durch eine Bombe verletzt. Bei
den Kämpfen zwischen Antwerpen und Roosendaal hat
sich die Inferiorität der belgischen Artillerie gezeigt. Jetzt
werden die durch die Franzosen gesandten schweren Ge¬
schütze benutzt.

Ver veutfcye Kreuzer Emden in Tätigkeit .
WTB . Kalkutta , 22 . Sept . (Nicht amtlich . Reuter .)

Tie Offiziere und Mannschaften der von dem deutschen
Kreuzer „ Emden" in der Bai von Bengalen versenkten
britischen Schiffe sind am Nachmittag hier angekommen.
Sie äußerten sich anerkennend über die ihnen von den
deutschen Offizieren erwiesene Höflichkeit . Ter Streifzug
des Kreuzers „ Emden " begann am l0 . September . An
diesem Tage nahm er den Dampfer Indus , der durch
Geschützfeuer zum 'Sinken gebracht wurde und nahm seine
Besatzung auf die „ Emden " über . Als der Kreuzer aus
die Höhe der Bai kam, ' fing er alle drahtlosen Nachrichten
auf , die die Abfahrten aus dem Hafen meldeten und kannte
infolgedessen die Lage sämtlicher Schiffe in der Bai .
Am 11 . September sichtete die „ Emden" den Dampfer
Loo , übernahm seine Besatzung und versenkte ihn . Ter
Dampfer Kabinga wurde in der Nacht zum 12 . Sept .
genommen und zwei Stunden später ebenso der Dampfer
Killin . Während der Nacht wurden drei ' andere Schiffe
gesichtet , jedoch nicht verfolgt . Am Mittag des 12 . Sep¬
tember nahmen die Deutschen den Dampfer Diplomat ,
der später versenkt wurde . Tann wurde der italienische
Dampfer Laruano angehalten und untersucht « aber am
selben Tage wieder freigelassen . Er ist letzte Nacht in Kal¬
kutta eingetroffen . Äuf feinem Rückwege warnte der
Tampfer mehrere andere Schiffe, die zurückfuhren Und
so der Kaperung entgingen . Am 14 . September nahm
die „ Emden " den Dampfer Tratbeck und versenkte ihn
durch eine Mine . Tie Besatzung sämtlicher erbeuteten
Schiffe wurde dann an Bord eines Fahrzeuges gebracht,
das den Befehl erhielt , nach Kalkutta zu fahren . Zwei
deutsche Schiffe begleiteten es bis innerhalb 25 Meilen
von der Mündung des Hovghly.

Russische Gewalttaten in Galizien .
WTB . Prag , 22 . Sept . (Nicht amtlich . ) Das Prager

Tagblatt erfährt : Verläßliche Nachrichten aus Galizien
stimmen darin überein , daß die Russen überall in Ga¬
lizien, wo sie Ortschaften besetzen, mit systematischen Ge¬
walttaten gegen die jüdischen Einwohner Vorgehen , die
ruthenische Bauernbevölkerung gegen die Inden aufhetzen
und jüdisches Eigentum , sowie das Eigentum der zumeist
geflüchteten polnischen Gutsbesitzer ruthenischen Bauern
überantworten . Tie von den Russen an jüdischen Ein¬
wohnern verübten Gewalttätigkeiten nehmen immer fürch¬
terlicheren Umfang an, wodurch der Aufruf des Zaren
„An seine lieben Juden " eine sehr merkwürdige Beleuch¬
tung erhält .

^ ie Buren gegen den Krieg .
WTB . London , 22 . Sept . (Nicht amtlich . ) Tie

Times melden aus Kapstadt : Der Rücktritt des Generals
Beyers , des Oberbefehlshabers der südafrikanischen Miliz¬
versetzte die Regierung in eine schwierige Lage . Es be¬
steht eine starke Opposition gegen Offensivmaßinahmen
gegen Deutsch-Südwestafrika , und zivar nicht nur bei
den Anhängern des Generals Herzog, sondern auch bei
einer beträchtlichen Anzahl Buren , die sonst die Re¬
gierung unterstützen, namentlich in der Oranjekolonie , dem
Transvaalbezirk , dem Bezirk Lichtenburg und den Grenz -
Rezirken der KapSolonie. Tie Buren sind loyale bri -
vsiche Untertanen , halten aber einen Angriff auf Deutsch-
Südwest für unpolitisch, unweise und Überflüssig ._

Die Haltung Rumäniens .
Ter „ Kölnischen Zeitung " ist von unterrichteter

-Seite die Mitteilung zugegangen , die rumänische Kul¬
turliga habe alle Rumänen aufgefordert , der durch den
König von Rumänien bestimmten Richtung (die Neu¬
tralität zu wahren . D . Red .) treu zu folgen , weil jede
Abschweifung für Rumänien verhängnisvoll werden
könnte. Tier Erklärung der Kulturliga als einflußreichsten
Körperschaft Rumäniens sei auch besondere Bedeutung
beizumessen.

WTB . Turin , 22 . Sept . (Nicht amtlich .) Tie Zei¬
tung „Stampa " meldet aus Bukarest : Tie Regierung
wird über mehrere Städte des Landes den Belagerungs¬
zustand verhängen , um Kundgebungen gegen die Neu¬
tralität und zu gunsten der Tripleentente zu verhindern .

Das schlechte Rekrutierungsergebnis in England
WTB . London , 22 . Sept . (Nicht amtlich.) Mid

Chronicle drückt feine Unzufriedenheit mit den Erge^
nissen der Rekrutierung aus und tadelt die Methode der
Rekrutierung . Tie Erhöhung der Anforderung an die
Körpermaße erwecke den Anschein, als ob Kitchener mit
der ersten halben Million zufrieden wäre . Tatsächlich
wolle und brauche Kitchener eine ganze Million . Aber
wenn er die Leute erhalten könnte, so könnte er sie nicht
unterbringen , bekleiden, ernähren und ausbilden .

Die englischen Werber auf dem Sportplatz .
GKG . Ter Londoner Korrespondent des „Telegray "

meldet : In London werden Fußballwettkämpfe wie früher
abgehalten ; aber jetzt werden auch diese Spiele benutzt,
um die Rekrutierung zu fördern . Es sind Werbeagenten
oabei zugelasieu, welrye vie Spieler uno Zu,S) ..u . r r
überreden versuchen , ins Heer einzutreten .

^

Die Franzosen wollen kein englisches Geld.
Wie die „Züricher Post " vom 16 . dieses Monats melde,

haben die englischen Soldaten nach einer Mitteilung ües MÜ
tin " dis größte Schwierigkeit , sich die notwendigstsn Dinqe >»
dem Lande , das sie verteidigen , zu verschaffen. Sie haben m ,
englisches Geld bei sich , und niemand von den französischen T -,
schüfisieuten will es ihnen abnehmen.

Die Haltung Italiens .
WTB . Rom , 22 . Sept . (Nicht amtlich. ) Tie Lei¬

tung der geeinigten sozialistischen Parteien , die gestern
gemeinsam mit den Abgeordneten der Parteien eine
Sitzung abhielt , sprach sich zu gunsten der unbedingten
Aufrechterhaltung der Neutralität Italiens bis zum Ende
des Konfliktes aus und beschloß einen Aufruf in diesem
Sinne an die Arbeiter zu richten . Ter lange Aufruf
stellt die allgemeine Abneigung der Sozialisten gegen
den Krieg und die besonderen Gründe , die die Neutralität
Italiens nötig machen, klar , da Jtlckien die einzige neu¬
trale Großmacht sei . Hierdurch werde es auf seine Mis¬
sion Hingelviesen , die Vermittlerrolle zwischen den Krieg¬
führenden zu spielen.

GKG . Zu den Beziehungen zwischen Oesterreich und
Italien erführt die „Stampa " , daß der Ministerrat be¬
schlossen habe, auch weiterhin eine Politik der Neutra¬
lität zu verfolgen , da bisher keinerlei Ereignis einge¬
treten sei, das Italien veranlassen könnte, aus seiner
Neutralität herauszutreten . Tie Regierung erkenne je¬
doch die Notwendigkeit , ihre Neutralität mit immer grö¬
ßerer Wachsamkeit und Rüstungen zu umgeben.

' Aus Mailand wird berichtet : T -er Ministerrai be¬
schloß, den Gemeinden und Provinzen aus Staatsmitteln
100 Millionen Lire zu leihen, damit sie öffentliche Ar¬
beiten zur Milderung der Arbeitslosigkeit unternehmen
können.

Ueber Amsterdam meldet der Korrespondent der
Londoner „Daily News feinem Blatte , daß nach den
ihm gewordenen Informationen Italien neutral bleiben
werde, da es gar keine Gründe gebe , welche Italien zur
Teilnahme an dem europäischen Kampfe berechtigen
würden . __ , . . . . . .

Weitere Nachrichten.
WTB . Berlin , 21 . Sept . (Nicht amtlich .) T<n

endgültige Ergebnis der Zeichnung für die Kricgsanleih
kann auch heute Abend noch nicht bekannt gegeben werden,
da noch immer Anmeldungen einlaufen , die noch berück¬
sichtigt werden müssen, da sie rechtzeitig zur Post ge¬
geben und lediglich wegen der Verlangsamung des posta¬
lischen Verkehrs nicht bis zum Schluß des Zeichnungs¬
termins eingetroffen sind .

WTB .
'
Braunschweig , 21 . Sept . (Nicht amtlich .

'
Wir erhalten von zuständiger Stelle die Mitteilung , das
S . Kgl. Hoheit dem Herzog von Branttschweig und Lüne¬
burg das Eiserne Kreuz verliehen worden ist.

WTB . Schwerin , 21 . Sept . (Nicht amtlich . ) Dr
Kaiser hat dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
das Eiserne Kreuz verliehen .

WTB . Brüssel , 21 . Sept . (Amtlich. ) Tie aus dem
Ausland verbreitete Meldung , daß Brüssel von den Deut¬
schen geräumt sei, ist falsch . Ebensowenig trifft , die Be-

Teuerdank 's Brautfahrt .
Von Gustav von Meyern.

S ) Nachdruck verboten.
— '

Dort erst
'

WteZ « : UHesten5FußKund
'Hfällte

ntterlich den Speer . Es " war eben zur ; rechten
2eit. Tenn der zweite der Eber , al - er sin,
,on dem Anpralle seines Kameraden aufgerafft , hatte
rotz seiner Verwundung dem Schwertstvße des Prinzen
nocy ausweicyen können und sein Heil in schleppender
Flucht gesucht . Ter Anblick des wütenden Tieres aber
war genügend gewesen , dem vorwitzigen Pagen die un¬
heilvolle Katastrophe eines Begegnisses auf dem Tanrmc
so lebhaft vor Augen zu führen , daß er die so lächerliche
Flucht von dem Fliehenden dem sicheren Verderben vor-
Zog - Und wie wenig er gesonnen war , den Schimpf auf
sich sitzen zu lassen, bewies er jetzt ; denn kaum bot ihm
der Eber im Vorüberstürzen die Breitseite , als er den¬
selben mit sicherem Stoße regelrecht abfing .

„ bckii," rief er, stolz auf seine Beute zeigend ,zum
Prrnzen hinüber , „was sagt Ihr jetzt ?"

„Na bravo ! " gab der Prinz zurück, und mit einem
Hornsignal das Ende der Hatz verkündend, kam er zum
Pagen herüber .

„ Ob bslla , bollisgima !" lobte er, den Eber besich¬
tigend . „Mitten durch's Blatt ! , Aus dem Trienter
Jünkerlein kann mit der Zeit nochsein echter Deutscherwerden !"

„ Oraris tants , Signor mio !" j dankte spöttisch-ver¬
bindlich der Schelm . ,xSagt doch : der Deutsche selbst :
Hinter den Bergen wohnen auch noch Leute !"

„ Und recht schnellfüßige ! " lachte Max .
„ Lagatolla , ini princios ! .. Es war nur verstellte

Flucht .
"

„ Verstellte Flucht ? Ei sieh den » welschen Schönfär¬
ber ! Ich sage Dir , / Ceschy, : Deine Flucht sah einer
wirklichen so ähnlich, daß Du ; meisterlich gespielt haben
müßtest ! "
^ „ Ob, ob, sLuoa ! SEine ^ Wildsau ift ein brutales

Tier und kein Gegner , gegen den man die Sporen ver¬
dienen kann ! Wer dazu gebt mir Gelegenheit , und Ihr
werdet nicht wieder lachen !"

„Bei Gott nicht ! Verleihe mir 's ! Du bist eir
Braver und mein Retter und wirst die Sporen früh
genug tragen ! "

Fast gerührt nahm Maximilian den schwarzlockiger
agen beim Kopf und drückte dem Ueberglücklichen einer »
utz auf die Stirn .

Dann wandte er sich, nm nach den Jagdgenosseu
auszusehen . Der Erste , der vom Damme her nahte ,
war der Rotbärtige . Mit Ingrimm hatte dieser in»
Vorübergehen die stolzen Trophäen erblickt , die der Prinz
den burgundischen Wäldern entrissen , und in bitterer
Enttäuschung war ihm in seiner Muttersprache ein „ Jus
Io äiadls l'oinports !" über die Lippe« gefahren . Aber
nicht minder überkam ihü ein Gefühl des Grauens vor
der gewaltigen Hand , die solches mit blanker Waffe
vollbracht, und mahnte ihn zur Vorsicht . So trat er
jetzt demütig auf den Prinzen zu und wußte in meister¬
licher Verstellung seine Glückwünsche in die schmei-
chelndsten Worte zu Neiden.

„Das ist er Leibhaftig, der „Schrecken der Wälder "
;
"

rief er rückwärts deutend, „ der von keiner anderen Hand
fallen durfte , chls von der Eurigen , nion Seigneur !
Ich werde eilen, die Mähr unserem gnädigen Fräulein
in Gent kund zu tun ."

„Steht Ihr in so naher Verbindung mit dem Höfe
von Gent ?" fragte nicht ohne Ironie der Prinz .

„ paräon , lnon Seigneur , es kehrt ein Bote dorthin
zurück, der mir große Bestellung von Schwarzwilds für
die Hoftafel überbracht hat — zu Ehren der französischen
Gesandtschaft l"

„ Französische Gesandtschaft ? Burgund hat ja Krieg
mit Frankreich !"

„ Wer man spricht von einem Waffenstillstand , Herr !
Der Bote sagt, die Gesandtschaft sei erwartet , um Frie¬
den anzubieten und ein Verlöbnis zwischen dem Dauphin
und unserem gnädigen Fräulein ." ^ ,

Maximilian horchte im Stillen hoch auf, aber er
verbarg den Eindruck, den die Nachricht auf ihn machte.

„ Wirklich ?" warf er hin . „Ich meinte, in Gent
regiere jetzt der Herzog von Kleve, der kein Freund der
Franzosen ist ?"

Ein eigentümlicher Ausdruck im Auge des Rotbär¬
tigen , als er den Namen aussprechen hörte, fiel ihm
wohl auf, aber er wußte ihm keine Bedeutung beizu¬
legen.

„Der Herzog von Kleve ?" erwiderte dieser fast ge¬
ringschätzig. „ 'Der Herr Herzog soll viel Anhang beim
Volk haben, aber man sagt ihm wohl mit Unrecht nach ,
daß er für unser gnädiges Fräulein an seinen Sohn
denke . Der Prinz wäre darnach , einen Herzog von
Burgund abzugeben ! Verzeiht , Herr , aber es macht
mich lachen ! . . . Nun , mag der Herr Herzog sehen,
wie er mit dem Dauphin fertig wird ! Meine Bestellung
ist für den Hof, mag dort regieren , wer will, und ich
wünsche mir Glück, daß der Himmel Eure Hoheit her¬
geführt hat , denn es wird mir Ehre und Belohnung ein¬
tragen , wenn ich unserem Fräulein Jagdbeute von I»
hoher Hand äbliefern kann ."

„Dann schickt Eurer Herrin den „ Schrecken ihrer
Wälder " mit meinem Gruß ! " , ,

„ Ein köstlich Stück zum Schmuck der Jagdhalle »m
Fürstenhof , inon Ssignoru -, aber nicht für die Toset.
Ist ein uralt Tier ! Dort in der Waldschlucht aber haben
wir jetzt das ganze Rudel beisammen, und es kann uns
nicht mehr entkommen, wenn Ew . Gnaden uns , zu Ehren
unseres Fräulein , mit Ihren Leuten dazu behilflich st»
wollten . Wir haben auf Ew . Gnaden gerechnet, un
es wird für Euch nach solcher harten Arbeit ein lustig
cksLssrt werden, mon Loignsur !"

(Fortsetzung folgt.)

Gedankensplitter .
Liebe ist der Zucker, mit dem man das bittere Leben versüß



üauptüng Ul , daß der deutsche Befehlshaber die Räumung
^ adt als nahe - bevorstehend augeküudigt habe.
Berlin , 21 . C-ept . Wie wir aus guter Quelle er¬

fahren , sind bisher Schadenersatzsorderungeu der aus
m/laien nach Zerstörung ihrer Besitztümer geflüchteten
Deutschen in Gesamthöhe von 250 Millioneil Mark an-

ganeldet-
_ ^

"
Die 23. württembergische Verlustliste

Malt 513 Namen vom Reserve -Infanterie-Rcgimcnt Nr .
j bis 12 . Komp , und Maschinengemehrkompagnie ) und Mar :
,e

'
falleii bezw . gestorben 86 , schwer verwundet 6 , verwundet 1>ezw.

verwundet 372 . vermißt 46 . erkrankt 3 . Ferner verzeichnet
» Mau vom Landivehr- Insanteric-Regiment vir . 12U (ö . , a . , v ..
a Aomv l 1U1 Namen und zwar : gefallen 20 , schwer verwunde,
n leictt verwundet 67 , vermißt 1 . Vom Landwehr-Inf .Megt ,

124 ( 1 2 . , 4. . 9 . , 10. , 11 . , 12. Komp . ), sind verzeichnet 12k
Minen und zwar : gefallen bezw . gestorben 11 , schwer verwunde ,
U verwundet bezw . leicht verwundet 52 , vermißt 33 , erkrankt 2
Me Liste umfaßt sonach insgesamt 743 Namen ( gefall : bezw
gestorben 117 , schwer verwundet 50 , verwundet bezw . leicht uev
mundet 491 , vermißt 80 , erkrankt 5 . Fn der Gesamtzahl sink
18 Offiziere und 3 Ossizierstellvertreter (gefallen 4 . schwer ver-
v 'undct 1 . verwundet bezw . leicht verwundet 14) .

Die Namen der gefallenen Wiirttemberger find :
k,kfr d . R . Kaupp , Stuttgart . — Landwehrm . K . Kuh nie
Nuttqart. — Landwehrm . Christian N o n n e n m a ch c r , Statt -
gart -Gaisburq. — Res. Andreas Zaiß , Cannstatt -Stmtgart . —
Gest d . R . Hagel , Cannstatt -Stuttgart . — Nes . Julius
Pflanz , Ravensburg : ins. Verwundg . gestorben. — Unteroff
Karl Schempp , Winterlingen. — Unteroff . Merkte , Stutt -
aark — Musk. Straub , Stuttgart . — Landwehrm . Fricdrict

^ s, „ — Landwehrm. Jakob S ! gmann , Mittelfischbach . —
Un'erofs. Silber . — Landwehrm . Weiß Kopf . — Res
Kruck . — Res. Schönpperle . — Res. Gottlieb H e : m . —
Res Wolfer . — Res . Vogelfang . — Res. Wilhelm
Bauer . — Leutnant Geys . — Res. Jakob Maier . — Res
Jakob Schilling . — Res. Albert Hildenbrand . — Vize-
seldwebel Gottlieb Schneider . — Gefr . Hermann Arnold

Res . Gottlob Röseler . — Offizierstellv . Otto V 8 lter .
^ izcfeldw . Hermann Peuker . — Unteroff . d . R . Hermann
Saug . — Unteroff . d . R. Eberhard Faujer . — Unteroff . d.
R . Gottl. Beucht er. — Unteroff . d . L . Maier . — Gefr
d. L. Karl Schmidhäuser . — Landwehrm . Jakob Hart -
lieb . — Landwehrm. Gottl. Kühn . — Landwehrm . Wilhelm
Oettinger . — Res . Chr . Plankenhorn . — Landwehrm.
Zakob Rapp . — Res . Wilhelm Spachmann . — Landwehrm
Friedrich Straub . — Res. David Vater . — Res . Karl
Wacker. — Landwehrm . Ernst Kenner . — Musk . Christ.
Gebert. — Musk . Heinrich Zwiesele . — Res. Ludwig
Lang. — Landwehrm . Jakob Sailer . — Res. Johannes
Streicher U. — Landwehrm . Ernst Neubig . — Landwehrm.
Wilhelm Schmidhäuser . — Landwehrm . Karl Grauer . —
Landwehrm. Gott . Stiefel . — Vizefeldw. Anton Höckel . —
Unteroff. d . R . Ernst Ger ecke . — Unteroff . d . R . Robert
Variier . — Gest. d . L . Ludwig Säger . — Landwehrm
Christian Kaiser . — Landwehrm . Adolf Käser . — Land¬
wehrmann Ernst Bernhardt . — Res. Ernst A I b u s . — Res .
Karl Buck . — Res. Karl Randecker . — Res. Gottlob
Epple. — Landwehrm. Gottlieb Epple . — Unteroff . Heorg
D ii rr. — Res . Jakob Haas I . — Res. Ioh. St e i n h i l b e r .
— Res . Ernst Falken st ein . — Res. Konrad Weiblen t. —
Res. Karl Rall . — Res. Wilhelm Eberhardt . — Unteroff .
d. L. Baumeister . — Leutnant d . R . Schäfer . — Vize-
seldwebel Sperrling . — Vizefeldw. Strähle . — Unteroff .
Zänker. — Unteroff . Baumeister . — Res. Ladner . —
Rel . Friedrich Rampmaier . — Res . Kart Wilh. Maier . —
Gefr . d . R . Gustav Arnold . — Res ! Chr . Haußmann . —
Gefr . d . R . Edmund Traa . — Unteroff . Mohn . — Unteroff .
Leo Hahn . — Unteroff . Johann Wcibcrlc . Hohenhaslach .

Landwehrm . Oskar Lang , Stuttgart . — Vizefeldw. Paul
Weber , Uhlbach . — Unteroff . Beno Elsas , Ludwigsburg .
Landwehrm. Jakob Löffler , Mönchberg . — Landwehrm . Fried.
Köhler, Rotfelden . — Landwehrm . Gottlob Lutz , Haiterbach.
— Gest . Leonhard Ierger , Aixheim . — Gefr . Ernst Mayer ,
Oetisheim . — Gefr . Karl Rapp , Holzheim . — Landwehrm . Lud¬
wig Müller , Eglosheim. — Unteroff . Otto Henke , Korntal.
— Gest . Johannes Kern , Kusterdingen . — Landwehrm . Karl
Faigle , Horrheim . — Landwehrm . Gottlieb Wahl , Ober-
Wcchlbach. — Landwehrm . Karl Keller , Höfingen . — Land-
wehnnann Erwin Klingler , Nagold . — Landwehrm . Friedr.
Waaser, Roßwag. — Landwehrm . Leonhard Baumann ,
Kochcrstetten; ins. schwerer Verwundg . gestorben. — Landwehrm.
Valentin Heffner , Markelsheim. — Landwehrm. Georg Wal¬
ter , Undingen. — Hornist Gefr . Alois Eisele , Ottenbach. —
Leutnant d . L . Erich Pseilstick er. — Landwehrm . Christian
Thudium , Reichenbach. — Landwehrm . Christian Fischer ,
Reichenbach. — Landwehrm . Wilhelm G u n z e n h a u s e r . —
Gest. d . L . Wilhelm Buck . -

Ritter des Eisernen Kreuzes ,
Das Eiserne Kreuz erhielten :

Herzog Wilhelm v . Urach , Graf von Württemberg , Kom¬
mandeur der 26 . ii . württ .) Division: Artillerievberst von
Maur: Ulanenoberleutnant Rudolf Veicl : Fnfanterielcutnant
Willy Seener : Oberleutnant d . L . Reallehrer Deujchle .
Heidenheim : Leutnant d . L . Rechtsanwalt Dr . Mögling , Heidcn -
heim : Oberst v . Trieb ig : Vizeseldwebel d . R . Alfred Brük ,
Schwenningen : Einj.-Freiw . Unteroffizier Dr . Josef 'Schoch;
Oberstabsarzt Dr . Sauberschwarz für sein tapfe'res Ver¬
halten in der Schlacht bei Eton am schwarz - weißen Bande (Ba-
iiugen); Tiefbauinspektor Clement , Eßlingen mit Beförderung
zum Regimentsadjutanten : Friedrich Kümmerte , Stetten a . H ..
der bereits durch Traueranzeige in verschiedenen Stuttgarter
Blattern als gefallen angezeigt wurde ; Assistenzarzt Hans Wag¬
ner , Ulm ; Gefreiter Ha ißt , Ravensburg, wegen eines erfolg¬
reich ausgeführten Patrouillengangs : Hauptmann Fritz Al -
° - k ch t , Mergentheim ; Unteroffizier Karl Mack , Iagstheim
(Mack hielt am Geschütze aus , mährend alle anderen gefallen
m>ren , er selbst wurde durch einen Schrapnellschuß am Kopf,
Arm und Bein verletzt ) : Major Nick vom Infanterie-Regiment

... . Baden . - ^ -
(-) Karlsruhe, 22 . Scpt. (Landtagsersatzwahl.) Ti .

durch dm Tod des auf dem Felde der Ehre gebliebenen
AoGgsabgeordneten Tr . Ludwig Frank erforderliche
MMvahl eures Abgeordneten zur zweiten Kammer der
Etändeversammlnng im 41 . Landtagswahlkreis Karls -
ruhe^ütadt I ist vom Ministerium des Innern auf Sams¬
tag , dm 10. Oktober , anberaumt worden .

, (-) Karlsruhe, 22 . Sept. Tie Zeich ' gen zur
Kriegsanleihe betrugen in Bühl und Ache: . insgesamt
,
"4 Millionen , in Stadt und Bezirk Lahr 2 ,3 Millionen ,

in Pforzheim 7 Millionen , in Weinheim an der Berg¬
straße etwas über 800 000 Mark ; in Offmbnrg , Kinzig¬
tal und Renchtal wurden etwa 2h0 Millionen Mark ge¬
zeichnet.

(-) Karlsruhe, 22 . Sept. Ein auswärtiges Blatt
berichtet über Kandidaten für den anläßlich des Todes

jäheren Landtagsabgcordneten Tr . Frank erledigten
41- badischen Landtagswahlkreis , daß von der sozial¬
demokratischen Partei Rechtsanwalt Marum und Rechts-
^ .taalt Stadtrat Tietz in Aussicht genommen seien. Dazu
erfahren wir auf Grund an .unterrichteter Stelle einqe-
Wnen Erkundigungen , daß diese Behauptungen nicht

- Tatsachen entsprechen, da die sozialdemokratische

Partei bisher noch keine Besprechungen über die Kandi¬
datenfrage im 41 . badischen Landtagswahlkreis gepflogen
habe.

(-) Karlsruhe , 22 . Sept . (Aus dem Felde der Ehre gestor-
Unteroff . d . R . Willi Baatz , Karlsruhe ; Eugen Feuerpeil,

Mannheim - Feudenheim ; Jakob Wahl , Psprzheim ; Bahnarveiter
Paul Schmidt , Witiighausen bei Tauberbischofsheim ; Obermatrose
Joseph Stahl , Freudenberg bei Wcrtheim ; Gefr . Johann Bau -
manii , Weilersbach (A. Mlüngen ) ; Schreiner Franz Töpfer,
Hohentengen : Steinhauer Xaver Sieber und Landwirt Fiedel
Schwanz . Schwenningen (A . Meßkirch ) ; Grenadier Kart Häus¬
ler , Ilmensee bei Pfullendorf ; Infanterist Karl Häusler , An
delshafen (A. Ueberlingen ) : Bernhard Mcking, Immenstadl,-
Max Wittum, Pforzheim; Martin Baumann, Kirchheim bet
^eidelberg ; Wilhelm Iester, Gaggenau : Res. Johann Umiger ,

Binzen bei Lörrach : Landwchrmann Karl Ilch , Kehl : Res.
Johann Wagner, Konstanz . _

Württemberg .
Stuttgart , 22 . Sept. (Bekanntmachung

'
des stell¬

vertretenden Generalkommandos . ) In Anbetracht der
überaus großen Anhäufung von Paketsendungen für das
Feldheer ans dem ganzen Lande bei der immobilen Etap -
penkommandantnr Ludwigsburg wird das stellt». General¬
kommando zwei weitere in Stuttgart und Ulm errichten .
Während dieses Ueberganges ist die Etappenkommandan¬
tur in Ludwigsburg nicht in der Lage, neue Pakete usw.
anzunehmen . Dias stellt, . Generalkommando muß des¬
halb ersuchen, bis zum Inkrafttreten der beiden Komman¬
danturen , deren Errichtung in den nächsten Tagen er¬
folgen und öffentlich bekannt gegeben werden wird , die
Einlieferung von Sendungen an die Etappenkoinman -
dantur in Ludwigsburg einznstellen.

(-) Stuttgart , 22 . Sept. (Vom Roten Kreuz .) Tie
Mitgliederzahl des Württ . Landesvereins vom Roten
Kreuz wird demnächst 20000 betragen , seit Kriegsaus¬
bruch haben sich 0000 neue Mitglieder bei dem Verein
angemeldet .

(-) Mühlhausen bei Cannstatt , 22 . Sept . Auf dem Neckar
sind heute mittag zwischen halb 1 und dreiviertel 1 Uhr bei den
Kläranlagen 5 dort beschäftigte Personen ertrunken .

-- Ans der Sitzung d «s Gemeinderat vom 5 . Sept .
LS14 Ein Erlaß des Kgl . Steuerkollegiums vom 20.
August 1914, wonach das Kgl. Finanzministerium den An¬
trag auf Einstellung der Zuwachssteuererhebung in der hie¬
sigen Ttadtgemeinde abgelehnt hat , wird zur Kenntnis des
Gemeinderats gebracht . Es wird beschlossen, bei der Berg¬
bahn vom 6. September ds . Js . an die Winterfahrpreise
(halbe Preise) einzuführen. Um den hier befindlichen ver¬
wundeten Kriegern den öfteren Besuch des Sommerbergs zu
ermöglichen , wird ihnen freie Fahrt mit der Bergbahn ge¬
währt. Anstelle der zum Heere eingezogenen Schutzleute
Beck und Eisele wird zum stellvertretendenSchutzmannFritz
Roihfuß , Gipser hier, bestellt , zum Stellvertreter des eben¬
falls eingezogenen Feldschützen Albert Kull dessen Vater
Karl Kull. Beide Stellvertreter erhalten ein Taggeld von
je 3 Mk . Auf Antrag ^ es Vorsitzenden wird beschlossen,
zur Beschäftigung der hiesigen Arbeitslosen die Herstellung
des Blöcher - und Grundwegs mit Vorlage und Neubeichotter-
ung auf eine Strecke von 500 Meter mit einem Gesamt¬
aufwand von 5760 Mk. sofort in Angriff zu nehmen . Die
Arbeiten sollen in 5 Loosen zu je 100 Meter Wegstrecke
im öffentlichen Abstreich vergeben und es soll den Unter¬
nehmern zur Auflage gemacht werden, nur hiesige Arbeiter
und vor Allem die vom Stadtschultheißenamt zugewiesenen
Arbeitslosen zu beschäftigen .

Aus der Sitzung der Gemeindekollegie « vom
LS. Sept . LS14. Der Bürgerausschuß gibt zu dem Be¬
schluß des Gemeinderats über Herstellung des Blöcher - und
Grundwegs als Notstandsarbeit seine Zustimmung. Die
inzwischen erfolgte Vergebung der Arbeiten im öffentlichen
Abstreich wird genehmigt. — Auf Antrag des Ttadtvor-
stands wird vom Gemeinderat mit Zustimmung des Bürger -
ausschuffeS beschlossen, den unterstützuntzsbedürftigen Familien
und Angehörigen der zum Heeresdienst eingezogenen hiesigen
Mannschaften aus der Gtadtkaffe monatliche Unterstützungen
in Höhe der Hälfte der reichsgesetzlichen Familienunterstütz¬
ungen neben diesen zu gewähren. Soweit die Familien und
Angehörigen neben der reichsgesetzlichen Unterstützung noch
aus andere» Kaffen, z . B . der Badkaffe, Eisenbahnkaffe,
Fabrikkaffe re. Uvterhaltsbeiträge erhalten , soll die Unter¬
stützung aus ddr Gtadtkaffe um diese gekürzt werden.

Die hiesige Feuerwehrkapelle hat seither bei Siegesnach-
richten , Beerdigungen von Verwundeten rc . freiwillig gespielt .
In der Erwartung, daß sie dies auch künftig tun wird,
wird ihr ein einmaliger Beitrag von 200 Mk . bewilligt.

Ans der Sitzung der Gemeindekollegie « vom
LS . Sept . LSL4. Zum Beginn der Sitzung gedenkt der
Vorsitzende der im Kampfe fürs Vaterland vor dem Feinde
gefallenen hiesigen 4 Einwohner : Jakob Stein, Gchuhmacher -
meister, Georg Großmann , Zimmermann . Fritz Botzenhardt,
Säger und Georg Bolz , Fuhrmann von Kälbermühle. Die
bürgerlichen Kollegien erheben sich zum ehrenden Andenken
an die Gefallenen von ihren Sitzen.

Durch das neue Körperschaftspensionsgefetz vom 7. Mai
1914 sind sämtliche Uvterbeamte der hiesigen Ttadtgemeinde ,
(Schutzleute , Amtsdiener , Forstwarte rc ), soweit sie einen
Gehalt von 400 Mk . und mehr beziehen, pensionsberechtigt
geworden . Verschiedene von dem Pensionsgefetz geforderten
Maßnahmen werden aus diesem Anlasse von den Gemeinde-
kollegien getroffen . Bezügl. der Beitragsleistungen wird be¬
schlossen , daß die Stadtgemeinde für dis Unterbeaa-.ten die
Tragung sämtlicherNachzahlungen,Eintrittsgelder und Jahres¬
beiträge dis auf Weiteres übernimmt . Da die an die In¬
validen- und Hinterbliebenenversicherung für die Unterbeam¬
ten bisher geleisteten Beiträge zurückerstattet und zu den
Nachzahlungen und Eintrittsgeldern verwendet werden und
da die Beitragsleistungen an die genannte Versicherung und
an die Krankenkasse für die Unterbeamien künftig ganz weg¬
fallen , so entsteht für die Stadtkaffe durch dis Uebernahme
der Pensionsbeiträge rc . keine zu hohe Belastung . Die durch
das neue Pensionsgefetz ermöglichte Einrechnung früherer
Dienstleistungen der Gemeindebeamten in ihre penstonsbe-
rechtigte Dienstzeit wird , soweit sie von letzteren beantragt
wird, genehmigt . Zufolge einer Prüfungsbemerkung zur
Bergbahnrechnung pro 1912/18 wird beschlossen, dem bei

der Bergbahnverwaltung anzusammelndenErneuerungs - und
Reservefonds alljährlich das Zinserträgnis mit rund 4<>/o
zuzuschlagen und diese Zinsen mit dem Fonds zu späterer ^
Verwendung anzusammeln. Die Rückerstattung von Abon¬
nementsbeträgen an Abonnenten der Bergbahn , welche in¬
folge des Krieges plötzlich abreisen mußten, wird nachträglich
gutgeheißen.

Die Stadtpflege - und Bergbahnverwaltung wird er¬
mächtigt, zu der für Kriegszwecke aufgelegten Reichsanleihe
den Betrag von zus. 20000 Mk . zu zeichnen.

Es wird beschlossen, von einer Mannheimer Firma
einen Waggon weißer Kartoffeln zu beziehen und sie durch
die hiezu bestellte Kommission zum Preise von 3 Mk . 20 Pf.
pro Zentner an die Einwohnerschaft abgeben zu lassen .
Es wird hiebei betont, daß die Stadt zunächst nur einen
Versuch mit diesem Kartoffelbezug machen wolle , in der
Absicht, hiedurch auf die Kartoffelpreise der Händler regu¬
lierend einzuwirken .

Der Vorsitzende teilt mit, daß Wegmeister Eitel, der
sich stets als treuer , redlicher und gewissenhafter Unter¬
beamter erwiesen habe, infolge eines Schlaganfallks ver¬
schieden sei . Es wird beschlossen, die Stelle erst nach Be¬
endigung des Krieges wieder zu besetzen, um es auch den
im Felde stehenden Bürgern zu ermöglichen , sich um die
Stelle zu bewerben .

Auf Antrag des Stadtbauamts wird beschlossen, an¬
stelle des baufälligen Lindenstegs eine neue Eisenbetonbrücke
mit einer Breite von 2 Meter Herstellen zu lassen . Das
Stadtbauamt wird beauftragt , Pläne und Kostenvoranschlag
zu fertigen und Angebote von Eisenbetonfirmen einzuholen.
Der ausführenden Firma soll zur Pflicht gemacht werden,
daß sie, soweit dies möglich ist, hiesige Arbeiter bei dem
Baue beschäftigt .

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene kleinere
Gegenstände.

Neueste Rachrichte « deS 8

Z engl . Schiffe in den Grund,
gebohrt. j

Berlin , 23 . Sept. (Nicht amtlich.) Aus London
wird unterm 22 . Sept . amtlich gemeldet : Deutsche Unter¬
seebote schoßen an der Nordsee drei engl. Panzerkreuzer
Aboukir, Hogue und Crefsy in Grund. Eine beträchtliche
Anzahl Mannschaften wurde durch herbeigeeilte engl. Kriegs¬
schiffe und holländische Dampfer gerettet. Wie von amt¬
licher Stelle mitgeteilt wird, kann die Nachricht deutscher¬
seits noch nicht erfolgen, da Unterseebote infolge der Ent¬
fernung Meldung nicht erstatten können . Aus anderer
Quelle wird bekannt , daß der Zusammenstoß am 22 . Sept.
zwischen 6 und 8 Uhr früh 20 Seemeilen nordwestlich Hök
von Holland stattfand . Aboukir wurde als erstes Schiff
durch Torpedo getroffen. Der holländische Dampfer Lora
brachte 287 Ueberlebende nach Amuida .

Die Panzerkreuzer Aboukir, Hogue und Creffy stammen
aus dem Jahr 1900, sie haben je 12200 Tonnen Wasser¬
verdrängung und eine Bestückung von 2^- 22,4, 2 — 15 und
12 — 7,6 em Geschütze. Die Maschinen haben 21000 Pferde¬
stärken und jedes Schiff 755 Mann Besatzung.

Düsseldorf, 23 . Sept. Die Düsseldorfer Zeitung
meldet : In der Nähe der Luftschiffhalle wurde heute von
einem feindlichen Flugzeug, 2

'
Flugbomben geworfen. Schaden,

abgesehen von einigen gesprungenen Fensterscheiben , wurde
nicht angerichtet.

Berlin , 23 . Sept . Die „Times" bestätgt aus Soiffon :
Anschaulich über die Kämpfe der letzten Wochen . Die ent¬
setzlichen Verluste der Engländer und Franzosen werden zu¬
gegeben . Der Kampf war im wesentlichen ein Artillerie¬
duell . Die deutschen Soldaten haben sich als Meister der
Kriegskunst bewährt .

Großes Hauptquartier, den 23 . Sept. 1914 .

Die französische Regierung hat behauptet, daß die Be¬
schießung der Kathtdrale in Reims keine militärische Not¬
wendigkeit gewesen sei . Demgegenüber sei folgendes festge-
stellt : Nachdem die Franzosen die Stadt Reims durch starke
Verschanzungen zum Hauptstützpunkt ihrer Verteidigung ge¬
macht hatten, zwang sie uns selbst zum Angriff auf die Stadt
mit allen zur Durchführung nötigen Mitteln . Dis Kathedrale
sollte auf Anordnung des deutschen Armeekommando ge¬
schont werden solange der Feind sie nicht zu seinen Gunsten
ausnütze. Seit dem 10 . Sept . wurde auf der Kathedrale
die weiße Fahne gezeigt und von uns geachtet . Trotzdem
konnten wir auf dem Turm einen Beobachtungsposten fest¬
stellen, der die Kampswirkung der feindlichen Artillerie gegen
unsere Infanterie erklärte . ES war nötig ihn zu beseitigen .
Dies geschah durch Gchrapnellfeuer der Feldartillerie . Das
Feuer der schweren Artillerie wurde auch jetzt noch nicht
gestattet und das Feuer eingestellt , nachdem der Posten be¬
seitigt war. Wie wir beobachten konnten , stehen Türme
und Aeußeres der Kathedrale unzerfiört . Der Dachstuhl ist
in Flammen aufgeganzen . Die angreifenden Truppen sind
also nur soweit gegangen, als absolut notwendig war . Die
Verantwortlichkeit trägt der Feind , der ein ehrwürdiges
Gebäude unter dem Schutz der weißen Flagge zu mißbrauchen
versuchte . .

1



Der belgische Kardinal Mercier ,
Die „Köln . Ztg .

" läßt sich von der holländischen Grenze
melden : Kardinal Mercier wurde am Sonntag im Buckimzyam -

Palast zu London vom Köniqspaar empfangen. Nachmittags
fand beim katholischen Erzbischof von We,tmin,ter ^ ihm zu
Ehren ein offener Empfang statt . Von einer öffentlichen Ver¬
sammlung, wie die parlamentarischen Führer derben sie ve-

absichtiqt hatten , war wieder abgesehen worden. ^ Cs kam zu
einer beschränkten Kuikdgebung , die in der Hauptsache aus der
lleberreichung einer Adresse der Iren bestand , worin dre Zer¬
störung Löwens und die Zusammenhänge zwischen den katholi¬
schen Iren und der kirchlichen Universität Löwens betont wurden.
Kardinal Mercier , der sich dem Volk draußen zeigen mutzte ,
und ihm den bischöflichen Segen spendete , dankte für die Adresse
und sagte dabei den Iren , sie möchten nach Brussel , Löwen und
Mecheln kommen , um mit dem belgischen Volk in den wiederher¬
gestellten Kathedralen und städtischen Gebäuden den Sieg der
gerechten Sache zu feiern. Belgien , das den Lototz auszuhalte»
gehabt, werde von Rechts wegen an erster Stelle bei der Sieges¬
feier erscheinen . In privaten Gesprächen äußerte der Erzbischof
von Mecheln. wie die Times berichtet , seinen oesondecn Dank für
die Hilfeleistung Englands zugunsten Belgiens .

Die rxsiische» SchaudLaLen in Ostpreußen
Der Landrat eines ' ostpreußischen Kreises schreibt der „Kreuz¬

zeitung" unter dem 11 . o. M . : ^
„Ich komme soeben von der Fahrt in den Kreisieil , der

die Russen heute räumten , und möchte kurz schildern , wie unft ,
armes Ostpreußen, soweit es in Feindeshand mar , aussieht
Diese Gegend meines Kreises ist besiedelt mit Bauerndörfern
und vielen hundert Kolonisten und bietet sonst das Bild be¬
sonders regen Lebens . Jetzt allenthalben tiefe Stille und, soweit
das Auge reicht , kein lebendes Wesen. Die Männer und Junger
sind von den Russen nach Men fortgeführt , alles Vieh ist fort
getrieben und Frauen und Mädchen sind geflohen. Wohl denen
die es noch konnten. Gleich in dem ersten größeren Dorfe , in
dem ich den 85jährigen Amtsvorsteher , einen in Kreisämtern wohl¬
verdienten Mann , suche, finde ich nur einen Hügel vor seinei
Tür und ein Brettchen mit der Aufschrift: Erschossen am 3 . Sep¬
tember. Er ist ermordet worden , als er ein Mädchen vor
einem russischen Soldaten schützen wollte .

Im nächsten Dorfe sehe ich eine alte Frau eine fnschge -
grabene Stelle nachscharren ; sie erzählt , die Russen hätten fünf
von der Musterung heimkehrende Leute erschossen, und sie suche
ob die Ihrigen darunter wären . Der Zustand auf den Gehüsten
und namentlich in den Wohnhäusern ist derart , baß ich wieder
an das Wort denken muß : „Krieg kann man nicht schildern , mar
kann ihn nur erlebend Nicht ein Stück ist unzertrümmert , die
größeren Möbel sind - mühsam zerhackt , die Beiten zerschnitten
auf den Kaiserbildern überall die Augen zerstochen , verwesendes
Vieh ist hereingeworfen und über alles noch Wasser und Unrat
geschüttet , eine unbeschreibliche Verwüstung . " Mit dem Bromnina
in der Hand durchsuchten wir einzelne»Ortschaften, ohne irgene
etwas von Nachzüglern zu finden,- oie^Militärpatrouillen machte«
gleichzeitig aber mehrere Gefangene. 4'Ich erwähne dieses beson¬
ders , um die unvergleichliche Gutartigkeit und Nachsicht unserer
Truppen mit dem russischen Gesindel zu kennzeichnen .

Es ist ein erschütterndes Leid , das Gott unserer Heimat mit
der russischen Verheerung auferlegt hat , und doch wird es Ost¬
preußen nicht beugen . Nirgends habe ich haltloses Klagen ge¬
funden, wohl aber überall den festen Willen , wieder von norr
anzufangen, und überall das feste Vertrauen auf die Hilft
des Staates dabei. Und es ist das- Empfinden des ganzen Volkes
hier, wenn mir heute ein Bauer - sagte , dem alles , aber auch
alles oerlorengegangen war : „Ach ' Herr Landrat , was schadet
das , aus den Knien will ich arbeiten und mit den Händen den
Boden scharren , wenn wir nur deutsch bleiben , und wir werden
ja siegen . " (D. Warte.)

Eine französische Aeroplan -MitraiUeuse
Nachstehende Abbildung zeigt einen französischen Mi¬

litärdoppeldecker mit einer Mitrailleuse armiert , wie sie
im gegenwärtigen Kriege verivandt werden .

'Tie Photo¬

graphie wurde in Postkartenform von französischen Me -

zerrrfauf deutsches Grenzgebiet abgMorsen , ,um die Be¬
völkerung in Angst zu versetzen . '

. —
DieAnalphabete « irr den verschieden Armeen

Zenu das alte Wort zutrifft , daß Wissen Macht ist , und
»aß 'der Schulmeister die Schlachten unserer früheren Kriege
zewonnen hat , dann braucht uns auch setzt irotz der Ucberzahl
»er Feinde um unseren Sieg nicht bange zu fein . Das russische
Heer besteht in der Mehrzahl aus Leuten, die weder iefen noch
-Treiben können. Auch in England ist die allgemeine Schul¬
pflicht in der Praxis nicht durchgesiihrt . In Frankreich Hai
die Heeresverwaltung zur Beseitigung der schlimmsten Amvis-
. . . .. . . . ^ . . uwn für diese ihrerseits Elementarunter¬
richt einführen müssen . 2n Belgien kamen nach einer Aeutzo -
rung des Abgeordneten Hymans in der Kammer noch vor zeh,/
Fahren auf 12 280 Rekruten 1610 Analphabeten und 700 , die
. war etwas lesen , aber nickt sckrciben konnten, io daß die

Für hiesige bedürftige Familien der zum Heere Ein¬
berufenen sind weiter folgende

Kcrben
eingegangen :

Chr . Treiber , Gemeinderat 3 Karl Kuch , Zimmer¬
meister 5 Karl Bähner, Hotelier 20 v . Tchyrsky-
Bogendorf 20 Karl Sigwart, Berlin 40 Vereins¬
bank Wildbad 500 Wilh . Röck, Fabrikdirektor 300
Direktor Wilhelm Klumpp, Frankental 100 Frau
Luise Jebens, Hamburg 100 zusammen 980 ^

Hiezu Betrag der 1 . Sammlung 5950 ^
Gesamtsumme 6930

Den Gebern sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus.
Wtldbad , den 21 . September 1914 .

Fra« Stadtschulthertz Bätzuer.
Fra« Stadtpfarrer Röster .

Für den La«desverei» vom Rote« Krevz sind
weiter folgende

Haben
eingegangen :

Sammlung in Nonnenmiß: Karoline Seyfried 50 A
Jakob Heselschwerdt 1 Johann Seyfried 1 Jakob
Friedrich Haag 1 Wilb . Zündel 1 Karl Gchraft
5 Karl Haag 3 Joh . Haag 1 50 Karl
Keller 1 Wilhelm Haag 5 Christine Gchraft 1 ^
50 A Anwalt Haag 3 Christian Waidelich 1
Julius Keller 1 Wilh. Sünthner 40 Wi ! h . Gauß jr
2 Karl Gauß 1 Jakob Gauß 1 Ernst Gauß
1 Wilhelm Günthner 1 Wilhelm Friedrich Haag
3 Zusammen 33 ^ 90 ^ — Postsekretär Egerter 40
Gtadtüaumeister Munk 5 Frau Badinspektor Feucht 3
Heinrich Hecker 10 Kegelklub Wildbad 60 Fr - u
Sanitätsrat Dr. De Ponte 10 Wanda Echinger 5 ^
Bahnasfistent Aupperle 20 Frau Luise Pauly , Stutt¬
gart 40 Unteroffizier Metzger, Fernspr -Abt . 14 . A . K
40 Ertrag einer Sammlung im Krankenheim 6 ^ 20 A
Ungenannt 5 dto . 1 Zusammen 279 ^ 10 ^

Hiezu Betrag der 1 . Sammlung 3477 ^ 86 ^
Gesamtsumme 3756 ^ 96 ^ M. S . Eine Broche.
Den Gebern spreche ich meinen herzlichen Dank aus
Wildbad , den 21 . September 1914 .

Stadtschultheisieuamt : Bätzner .
^ . ' . > »

Selbstgemachte HerreaauzSge
KMeilaiM so«ie N»kra»ßge NS hosk»

empfiehlt

Wovert Wieicinger
Schneidermeister .

WUddad .
Die Stadtgemeinde hier beabsichtigt einen Waggon

Kartoffel
zur Abgabe für hiesige Einwohner kommen zu lassen (weiße
per Zentner 3 Mk . 20 Pf )

Diejenigen , die hierauf reflektieren, wollen solches
binnen 2 Tagen anmelden bei der Stadtpflege .

Den 22 . September 1914.

Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung
zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich während des Krieges, auf
mein gesamtes Warenlager
1 - M. Pnfmmii M AlklimMn,

II . „
einen Rabatt von Ist PrUieNt gewähre ,
ausgeschlossen davon sind Markenartikel

Hochachtungsvoll

8inä in ttlltzil 8orttz»
uuä 6r888vu nur bei

ködert Ireider
vorrütlF .

in den neuesten Farben u . allen Größen
von Mk . 1» .— bis Mk . 24 .—

GeMt K«lss-Mk>
in den neuesten Farben u . allen Größen

PH. Bosch, wildbad.

VMWW

LinNocid ^ ppdrste

aller Art, in feinsterAusstattung
ein- und mehrfarbig liefert

L . Lokmauus LuckLrueksrsi.

„ ,'gnorants " 18 Prozent der Rekruten ausmachten — -n,
gegenüber betrug nach der Statistik des Jahres igsz
der Mannfthasten ohne Schulbildung bei dem Heere ,>„ir
Marine in Preußen nur 0,04 Prozent, vier auf zebiv^ i
...nd von diesen war fast die Hälfte nicht im Inlaiide '
In den übrigen deutschen Bundesstaaten sind oie
noch günstiger.

'MAG

Ritter des Eisernen Kreuzes.
General der Infanterie v . Fabeck , kommandierender Gon-

ral des 13 . württ . Armeekorps , und Oberstleutnant o.
b erg . Chef des Generalstabes , haben vor einigen Tonen ^
Eiserne Kreuz erhalten . -

Weiter erhielten das Eiserne Kreuz :
Depotverwalter Natter , Lubwigsburg :

'Alfons Nachbau - ,
^ Friedrichshafen : Oberleutnant d . L . -Kao . Richard Pfeifse /
^ Schorndorf : Hauptmann und Adjutant Wilhelm Büßler , Ireu-

denstadt : die Hauptleute Pfeil und Krause , Tübingen
'

Dizefeldwebel Klemens Leute , Straßburg, geb . in Nusplinmn
'

^ Oberleutnant Hahn , Brackenheim: Major
'

Frhr . v. Hbo - i
. und Major Sprösser vom Inf . -Regt . Nr . 125 ; SanW«.
! Unteroffizier d. R . Julius Hilt , Stuttgart ; Vizeseldwebel d
j R . und Offizierstellv. Hermann Grün au , cand . inq. Row
i .weil ; Kanonier d . R . Ernst Müller , Winterbach; LeninM

d. R . Matth es , Dr. jur. , Rechtsamvalt , Stuttgart : Buefen, .
webel d . R - Adolf Maile , Stuttgart ; Leutnant d. R . Walw
Molt , Dr. jur. , Stuttgart ; Unteroff. d . R . Hans Katz , stnd
mach . , Stuttgart ; Major Albrecht v . Zeppelin , Schramber ^
Sergeant be, den Königsdragonern Nr . 24 Rudolf Nöck«
gls Patrouillenführcr; Hauptmann d . L. Emil Hofacker ,
Stuttgart ; Leutnant d . R . Är. Auer , Göppingeik ; der Fli» ,
Ernst Schlegel , Konstanz ; Feldwebel Karl Haefele bo
der 19. Komp, des Res .-Inf .-Regt . Nr . 120 ; Kommandeur
Oberst v. Trieberg , Heilbronn ; Hauptm . Julius Menzel

Literarisches.
Ein Kriegstagbuch aus Schwaben 1914 ! Ein volkstümliches

Geschichtsbuch sind die soeben erscheinenden Hefte, das die groben
Tage in anschaulichen Bildern nach selbsterlcbten Eindrücken n>Ii
nach dem amtlich vorliegenden Material verewigen wird. Ar
uns , die wir die Schicksalsstunde Europas miterleben , sind dich
Blätter von größtem Interesse ; aber auch - fürFunftre Ml«
und Enkel sollen sie, später als Buch vereinigt,? eine wertvolle
Hinterlassenschaft werden, denn die Väter und Mütter werde»
das Kriegstagbuch für sie schreiben . „Unter Mitwirkung jchwAi.
scher Männer und Frauen herausgegeben von - Oswald Kühn

'
so steht auf dem ersten Hefte , das die Fahnen des 7 . Regime,its
in Stuttgart als Titelblatt hat , es folgt ein tiefempfundenes G-
dicht „Vorzeichen" von Auguste Supper und die Einleitung
„Feinde ringsum " schrieb Geh. Hofrat Güntter . Die 'Etutt-
garter Ereignisse werden ergänzt durch einen Aufsatz : Abschieds-
stier deutscher Krieger in einem schwäbischen Dorf ; auch em Lied
..Deutscher Trost " mit Klavierbegleitung vom Stuttgarter Pechs,
sor Heinrich Lang ist dem reich ausgestatteten Hefte beiaegeden .
Die großen Weltereignisse werden von der Vorgeschichte des
Krieges an in Knappen packenden Bildern geschildert . D»;

rKriegstagbuch aus Schwaben verspricht vorzüglich zu werden,
»^ er Preis für die vorläufig dreimal monatlich erscheinenden
Hefte ist mit je 25 Pfennig angesetzt . Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen , Postanstalten und direkt vom Verlag Carl
Grümnger in Stuttgart .

Tgmck und Verlag der B . Hosmaml' jchcil Buchenuäcm
Wtldbad. Verantwortlich E . Reinharot .

kesedvisterlorkkeimr
empfehlen ihr Lager in

Wlillimeii , Socken ««h StrWli ,
uur beste Fabrikate zu den billigste« Preise ».

Wiliil-WMiiilk
sind eingetroffen bei

Josef Mayer ,
König -Karlstr. 70.

McrscHerrbier
sowie VpsDkMvW

w groß« »nd Sein« MM« . Ur«
Nasch« abgezog« « q»f

Larech- -

Handschuhe
schwarz , weiß und farbig

schwarz auch in Seide .

Wocktvessen
schwarz und farbig

ZE Spihen
schwarz und weiß

Wn «ü M »W»
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
kodsrt Z.i6Xlll§ sr .

Eine

Wüstung
von S Zimmer, samt Zubehör
hat sofort oder auf 1 . Januar
1915 zu vermieten .

Hoheulohestr. 228 .

Gelbe Rübe»
Extra Qual . pr. Ztr . 4,20 M

l . .. « » b.bO .

Rote Rübe»
per Ztr. 3 .50 M

Gelbe SarOl-
per Ztr. 4,50 Mk

Mefferminstee
per Pfd . 1 .50 Mk.

empfiehlt unter SlachnWi

stslüiri Kinu"i»

Warnung !
Ich warne hiermit

mann, meiner Frau oder d
Angehörigen irgend elw °r ^
meinen Namen '

d,
ich für nichts auskommenwel

Wilhel« Eder
Fabrikarbeiter

-
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